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Raumgewinn in Venezien, 


Bisher 30.000 Gefangene und mehr als 120 Geschütze. 
TELEGRAMME. |Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


‘Die Kämpfe im Westen. 

Berlin, 18. Juni. (KB.) 

pA Wolffsche Bureau meldet: ; 
T An der Front von Montdidier bis zur 
ise hielt auch am 16. d. M. der Artillerie- 
impi wechselnder Stärke an. Gegen Abend 
eigerte sich das Feuer auf beiden Seiten 
anz erheblich. Deutsche Artillerie führte 
folgreiche Unternehmungen; durch. Ein 
dliches Munitionsdepot bei Tricot wur- 
desin' Brand geschossen. Nach plötzlich ein- 
Setzendem heftigem Feuerüberfall stiessen 
4 Uhr "nachmittags starke feindliche 
bieilungen bei Deboy gegen unsere Linien 
Sie wurden im Gegenstoss blutig abge- 

iesen. Ein Bombenangritf -unserer Flie 
aui den. Fortgürtel von Paris rief sro 
Brände im nördlichen Teile der Stadt her- 
or, Zwischen dem Walde von Villers-Cot- 
ts und Chateau: Thierry. richtete der 
eind: heftiges Feuer gegen unsere Stellun- 
zen. Nach kurzer Artillerievorbereitung griff 
T um 5 Uhr vormittags mit starken Kräf- 
fen in der Gegend‘ von Plumiom an, holte 
ich aber eine blutige Schlappe. Sein An- 
Briff wurde unter Beibehaltung von Gefan- 
kenen blutig abgewiesen. Vor unseren Grä- 
ben liegen zahlreiche Haufen von Gefalle- 
en. Während’ sämtliche Vorstösse des Fein- 
es in dieser Gegend blutig scheiterten, 
brachten eigene Unternehmungen am Abend 
nd in der Nacht mehrere Gefangene ein. 
ndliche Flieger setzten durch Bomben- 
rurf die Zerstörung von Soisson fort. In 
er Gegend von Reims kosteten den Feind 
eine mit starken Kräften durchgeführten 
Unternehmungen‘ lediglich schwere Ver- 
ee 


Eröffnung des a 


Parlamentes. 


Die Thronrede des Königs. 

à Bukarest, 18. Juni. (KB.) 
. Das rumänische Parlament wurde vom 

x önig in Jassy mit einer Thronrede 

finet, die ausführt: 


zi h 
Pa 


Amtlich wird verlautbart: 18. Juni 1918. 


i Die Schlacht in Venezien nimmt ihren Fortgang. 
obersten Freiherrn von Wurm gewann an zahlreichen Stellen Raum, Ihr Südflügel 
erreichte in zähen Kämpfen den Kanal Fosetta. 


baute seine Erfolge im Montellogelände 


Wien, 18, Juni 1918. 
Die Armee des General- 


` Generaloberst Erzherzog Josef 
aus, Italienische Gegenstösse scheiterten. 


An drei Kampftagen wurden in diesem Gebiete 73 italienische Geschütze “ein: 
gebracht, darunter zahlreiche schwere Kaliber. 

Beiderseits der Brenta rannte der Feind abermals vergeblich gegen unsere 
neuen Stellungen an. Ebenso erfolglos verliefen südlich von Asiago ‚mehrere engli- 


sche. Angriffe. 


Die Zahl der Gefangenen ist auf 30.000 Bean, jene der erbeuteten Ge- 
schütze auf mehr als 120. Die Beute an Minenwerfern und Maschinengewehren 
sowie sonstigen Kr Ganit ist noch nicht gezählt. 


Der Chef des Generalstabes, 


"Deutscher Generaistabsbericht. 


Grosses Hauptquartier, 18. Juni 1918. 


Berlin, 18, Juni 1918, 


Westlicher Kriegsschauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht von Bayern: 

Die feindliche Artillerie entwickelte in einzelnen Abschnitten in Flandern, 
beiderseits der Lys, zwischen Arras- und Albert rege Tätigkeit. Nach heftigem 
Feuerüberfall griff -der Feind gegen Mitternacht südwestlich von Albert an. Er 
wurde abgewiesen und liess Gefangene in unserer Hand. 


Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: 


Südwestlich von Noyon und südlich der Aisne lebte die Artillerietätigkeit 
in den Abendstunden auf. Teilvorstösse des Feindes nördlich der Aisne und nord- 
westlich von Chateau Thierrv wurden abgewiesen. 


Der Erste Generalquartiermeister: 


Der Friedensvertrag auferlegt dem Lan- 
de sichtbarlich schmerzliche Opfer. 
Aber nichtsdestoweniger wollen wir dem 
Himmel danken, dass gerade in der Stunde 
seiner Prüfungen das Moldauland wie- 
der dem Muttexrlande zugeführt und das 
bessarabische Volk: mit uns verei- 
nigt wurde, Die gute Aufnahme, die dieses 
grosse Ereignis bei den Mächten gefunden 
hat, mit denen wir üher. den Frieden verhan- 


Ludendorit, 


nn  — — a 
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delten, bereitete den Weg zur Wiederher- 
stellung unserer Freundschaft wie 
in der Vergangenheit, Unter Aufrechterhal- 
tung der guten Beziehungen mit den ande- 
ren Ländern werden wir trachten, regelrech- 
te nachbarliche Beziehungen mit 
den in Bildung begriffenen neuen Staa- 
ten wieder aufzunehmen. 
Die Thronrede kündigt verschiedene Vor- 
lagen an ung sagt diesbezüglich tiefgreifen- 


Seite 2, 


de Verbesserungen namentlich auf mora- 
lischem Gebiete, das Verlangen nach Um- 
bildung des Organismus auf dem Gebiete 
der Verwaltung, Rechtssprechung und des 
öffentlichen Unterrichtes zu und verweist 
schliesslich auf die Wichtigkeit der Verlas: 
sung, namentlich einer Revision behufs Ver- 
wirklichung der Agrarreform und Aus 
dehnung des Wahlrechtes N 

Der König schloss mit dem Wunsche, 
den. Staat durch Arbaitssamkeit, Sparsam- 
keit und Opisrwilligkeit wieder aulzurich- 
ten und zu bleibendem Gedeihen zu führen, 


Die Demission des Kabinetts 


Radoslawow. 
Sofia, 18. Juni. (KB.) 


Der Rücktritt des Kabinettes Radosla- 
wow ist die Folge der teilweisen Mini- 
sterkrise. Zwei Minister der stambulowi- 
stischen Gruppe, nämlieh Minister für öf- 
fentliche Arbeiten Petrow und- Eisen- 
bahnminister Koznitschky, hatten we- 
gen Meinungsverschiedenheiten in inneren 
Fragen ihre Demission gegeben, infolgedes- 
sen die Regierung eine Minorität hatte Ob- 
wohl das Sóbranje gegenwärtig keine Ta- 
gung abhält und‘die Regierung somit par- 
lamentarische Schwierigkeiten nicht zu be- 
fürchten hatte, hielt sich Ministerpräsident 
Padoslawow genau an die Vorschriften der 
Verfassung und.b&t seine Demission an, um 
der Krone die Möglichkeit zu geben, andere 
parlamentarische Gruppen zu befragen. , 


Ein deutsches Flugzeug über Kent. 
London, 17. Juni. (KB.) 
(Amtlich.) Ein feindlioher Aeroplan 
flog heute kurz nach 12 Uhr mittags über 
die Küste von Kent. Er wurde von den AD- 
wehrgeschützen beschossen und kehrte s0- 
fort nach See zurück. 


Lokalnachrichten. 


Se. k. n. k. Hoheit Erzherzog Leopold Salvatorı 
der in Begleitung seiner Töchter zur Bestattung 
der Fürstin Sapieha nach Krakau gekommen 
war, ist nach zweitägigem Anfenthalt Montag, 
den 17. ds, .um 12 Uhr nachts nach. Lemberg 
abgereist. 3 

Ingenieure für den Wiederaufbau Galiziens. 
Die Korrespondenz Wilhelm meldet: Zum Zweck 
des Wiederaufbaues der östlichen Bezirke Gali- 
ziens werden Ingenieure zur zeitweisen Ver. 
wendung dringend benötigt. Die mit den er- 
forderlieben Nachweisungen (Tauf-, eventuell 
Geburtsschein, Heimatschein, Studien- und Ver- 
wendungszeugnisse usw.) belegten Gesuche der 
Bewerber, die denen auch die Bedingungen an- 
zugeben sind, unter denen sie den Dienst beim 
Wiederaufbau Galiziens anzutreten bereit wären, 
sind längstens bis 25. ds. bei der Statthalterei 
(Baudepartement I) in Wien, 6. Bezirk, Maria- 
hilferstrasse Nr. 47, einzubringen, Bemerkt wird, 
dass auch pensionierte Staatstechniker, ihre 
Dienstfähigkeit selbstverständlich vorausgesetzt, 
fiir den erwähnten Dienst aufgenommen werden, 

Der Wiener Verein zur Rettung der verlassenen 
Kinder Galiziens und der Bukowina übersandte 
für die im Krakauer Kinderhort untergebrachten 
Waisen Wäsche, Kleidungsstücke und Strümpfe, 
wofür die Leitung des Kinderhories dem Wiener 
Verein. den herzlichsten Dank ausdrückt, 


Vom Esperanto-Verein (Lubiczgasse 34, I, St.). 
Donnerstag, den 20, ds. findet eine freie Zu- 
sammenkunft der Mitglieder statt. Besprochen 
wird das Werk: Das Esperanto als Kulturfaktor 
(Kap. „Waffen für Esperanto“). Anfang um 7!/2 
Uhr abends. Fremde Esperantisten sind sehr 
willkommen. 

Skandinava Esperanto-Kougreso (Gotenburgo, 
6—10 Aug.) Die Zeitungen berichten, dass in 
Gotenburg (Schweden) ein Esperanto-Kongress 
cer Schweden, Norwegen und Dänen stattfinden 
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wird. U.a. ist die Kongresszeitung „Kongreso“, 
in grossem Format, reich illustriert, erschienen, 
die über den Kongress informiert. Kongress- 
beitrag 5 schw. Kronen. Sekretariat: G. H. Back- 
man, Helsingborg. 


Wetterbericht vom 18. Juni 1918. 
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Witterung vom Nachmittag des 17. bis Mittag des 18. Juni: 

- Heiter, ruhig, trocken, sehr warm. 

Prognose für den Abend des 18, Juni bis Mittag des 
19, Juni: Neigung zu lokalen Gewittern, warm an- 
halteud. 


Verschiedenes. 


Gellert ein Spitzbube. Als Lavater das Mate: 
rial zu seinen physiognomischen Fragmenteu sams 
melte, erhielt er u. a. auch das Bild von Gellert. 
Man sagte ihm nicht, wen das Bild darstellte, man 
bat ihn aber um sein Urteil darüber. Nach län» 
gerer Betrachtung sagte Lavater. das könne nur 
das Bild eines großen Spitzbuben und Verbrechers 
sein. Als man Gellert dieses Urteil berichtete, 
äußerte 'er: „Lavater hat nicht so ganz unrecht, 
denn ich erinnere mich, allerdings in meiner Jus 
gend Anlage zum Stehlen gehabt zu haben. und 
wer weiß, was aus mir geworden wäre, wenn ich 
nicht das Glück gehabt hätte, eine gute und relis 
giöse Erziehung zu genießen.“ : 


Nach Schluss der Redaktion 


Unsere Offensive an der Süd- 
westfront. 


Wien, 18. Juni. (KB.) 

Aus dem Kriegspressequartier wird ge- 
meklet: s 

Es war von vornherein zu erwarten, dass 
uns bei unserer neuen Offensive das Ueber- 
raschungsmoment nicht so zugute kommen 
werde, wie den Deutschen an der Westfront, 
da die italienische Front erstens wesentlich 
kürzer ist und bai einem offensiven Vorge- 
hen uns eigentlich nur drei Stossmöglich- 
keiten zu Gebote sianden: Weber die Plave, 
anf der Hochfläche der Sieben Gemeinden 
und ans den Tiroler Aigen, Nun waren wir 
jedech nach dem Auihüren des Äriegszu- 
standes im Osten stark genug, auf der gan- 
zen Front anzugreifen, während die Italiener 
unseren NMaupnistrss auf der Nochfläche der 
Sieben Gemeind:» eiwarisien und dort ihre 
Hauptmacht knrzerivierten, Dass wir über 
die durch voran;:gangene Regengüsse auf 
1 Kilometer Rreite angeschwollene Piave in 
breiler Front vorsicssen würden, hatten sie 
nicht gerechnet. Wir sehen also am zweiten 
Ottensivtage, dass der Südflügel der Heeres- 
gruppe Boroević, der. von Generalober- 
sten Freiherrn von Wurm kommandiert 
wird, sich unter dem Befehl des Generals 
der Infanterie von Esicserics bereits bis 
Capo Sile voxrge...vsiint hat, Dieser Ort liegt 
fast genau südlich San Dona’di Piave in 
einer Entfernung von etwa 10 Kilometern 
an jenem Knie, Hass Her Zusammenfluss des 
Sile mit dem in schnurgerader Linie von 
Westen nach Osten verlaufenden Taglio del 
Sile bildet, der an seinem Südrand durch 
einen Namm von den eigentlichen Lagunen 
getrennt ist, 

Wir baben uns auf der Hochfläche der 
Sieben Gemeinden nach dem ersten 
Öffensivstoss damit begnügt, die eroberten 
Stellungen zu halten, Es lässt sich natürlich 
noch nicht erkese:rw, in welcher Richtung 
die Offensive weiter fortgesetzt werden soll 
und man kann nicht genug davor warnen, 
etwaige geographisch wichtige Punkte als 
Zielobjekte unserer Angriffisbewegung anzu- 


sehen, Ebenso falsch wie es war, nach dem 
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ersten grossen Offensiverfolge der Armee 
des Deutschen Krenprinzen zu glauben, es 
ginge jetzt auf Paris los, würde es höchst 
voreilig sein zu erwarten, dass wir es auf 
die Eroberung von Venedig abgesehen hät 
ten. Das Hauptziel unserer Offensive ist 
genau dasselbe wie das der Deutschen an 
der Westfront: Die feindlichen Kräfte mög 
lichst zu schwächen und lösen wi 
diese taktische Aufgabe, so werden sich für 
die strategische noch rechtzeitig die Richt 
linien für die nächsten Ziele ergaben, 


Neuer Kriegsrat der Alliierten. 
‘Privat-Telegramm der „Brakauer Zeitung’. 

Genf, 18. Juni. 

Schweizer Meldungen zufolge findet in Paris 

neuerlich ein Kriegsrat statt, an dem Cle 
menceau, Milner, Haig; Rawlingso 
und ein japanischer General teilnehmen. 

Frauzösiche Blätter berichten, dass der ge- 

samte Kriegsplanider Entente revidier 

und den bestehenden Verhältnissen angepass 

werde. Ee sollenbedeutende Entschlies. 

gungen gefasst werden. 


Die Verteidigung von Paris, 
‚Privat-lelegfamn uet „Krakauer Zeitung") ; 
Basel, 18, Juni, 
Das Pariser Verteidigungskomitee beschloss} 
die Bevölkerung der Pariser Vorstädte so i 
fort zu evakuieren und ihnen Wohnstätter? 
in Mittel- und Südfrankreich anzuweisen. Die 
übrige nicht kämpfende Bevölkerung der Haupli 
stadt soll im Laufe des Juni und Juli ent 
fernt und die gesamts Stadt in Verteidi 

gungszustand gesetzt werden. 


Zur Versenkung 


des Szent Istvan. 
Ancona vor Vernichtung bewahrt, 


Privat-Telepramm ner „Krakauer Zeilung*) 
‚Lugano, 18, Juni: 
„Giornale d'italia“ schreibt zur Versenkun 
des „Szent Istvan“ Die Venichtung diese: 
geadnoughts hat Ancona vor der Ver. 
htung bewahrt Die österreichisch 
ungarische Flotte war aus Pola Ausgefahren 
um Ancona zu bombardieren. Dieses Bombar: 
dement mit 30,5 em Mörsern wäre von einer 
solchen Heftigkeit gewesen, dass 10 Minuter 
genügt hätten. um Ancona in. Trümmer z 
gahjessen. I 


Innere Politik, 


Beginn der Verbandlungen mit | 
den Polen. 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitnng“.) 
`s Wien, 18. Juni. 
Die polnischen Parlamentarier Dr. Bilin- 
ski, Ritter von Korytowski und Gral 
Tarnowski waren gestern beim Minister.) 
präsidenten Dr. von Seidler erschienen, um] 
sich über die Absichten der Regierung zul 
orientieren. Zwischen ihnen und den deut.) 
schen Parteien sollen die Verhandlungen be 
ginnen, da sich die deutschen Parteien bereit 
erklärten, die Unterhandlungen mit den Polen 
aufzunehmen, wenn eine Einigung über die 
Krakauer Beschlüsse erfolge. Die vermittelnden 
polnischen Parlamentarier werden sich dann mit 
ihren eigenen Klubgenossen in Verbindung 
setzen, um mit ihnen über eine Verhand- 
lungsbasis einig zu werden. 
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Zum Leiter der Wiener Polizeidirektion, deren 
bisheriger Chef an die Spitze’ des Ministeriums 
des Innern berufen wurde, soll der gegenwärtige 
Chef. der Staatspolizei, Regierungsrat Johann 
Schober. ernannt werden. 


{esteeichiseh-ungarish-serishes „Abkommen 
ühe: Ariepsgelanuene and iniernierie. 


Das Kriegsministerium teilt mit: 

In der Zeit vom 29. Mai bis 1..Juni.l. J. ist, in 
Bern auf Grund von Verhandlungen zwischen der 
österreichisch-ungarischen und der serbischen Re» 
gierung eime Vereinbarung über Kriegsgefangene 
und internierte Zivilpersonen unterZeichnet wor: 
den. Das hauptsächliche Ziel dieser Verhandlun» 
gen bildete die Rückgabe sämtlicher. eigener 
kriegsgefangener Offiziere und Mannschaften, die 
bis zum 1. Jänner 1916 sich in serbischer Gewalt 
betanden und nach dem siegreichen Vormarsch 
unserer und. der verbündeten Truppen seitens der 
serbischen Regierung vorerst an Italien und spä- 


ter naoh Frankreich oder anders wohin übergeben - 


wurden. x 

Die wichtigsten Punkte des Abkommens sind 
folgende: 

1. Auf Grund des Abkommens werden repaz 
triiemt: | f 


a) Einerseits alle eigenen Offiziere, Offiziers- 
aspiranten und Gleichgestellten, die von der ser: 
bischen. Armee vor d. 1. Jänner 1916 gefangen gez 
nommen wurden und sich in Italien, Frankreich 
oder anderswo befinden. 

Anderseits alle serbischen Offiziere, Oftiziers- 
cleven (Djak) und alle gleichgestellten Militär- 
personen, die sich in Oesterreich-Ungarn befin» 
den, 

Wenn die Differenz zwischen der‘ Zahl der 
auf Grund vorstehender Abmachung zu repatri» 
ierenden eigenen und serbischen Gagisten mehr 
als 100 betragen sollte, würde dieser Üecberschuß 
an Kriegsgefangenen in der Schweiz interniert 
werden. 

b) Einerseits alle eigenen Unteroffiziere und 
Mannschaften, die von der serbischen Armee vor 
dem 1. Jänner 1916 gefangen genommen, wurden 
und sich in Italien, Frankreich oder anderswo bez 
finden; anderseits eine gleiche Anzahl in öster- 
reichisch-ungarischer Kriegsgefangenschaft befind- 
licher serbischer Unteroffiziere und Mannschaf- 
ten. Š z 

c) Das Sanitätspersonal, welches einer der Par- 
teien angehört und von der anderen zurückgehal- 
ten wurde. 

2. Außerdem werden von beiden Seiten ohne 
Rücksicht auf den Chargengrad und die Anzahl, 
alle verwundeten und kranken Kriegsgefangenen 
tepatriiert, deren‘ Gebrechen oder Kramkheit sie 

. für immer oder mindestens auf die Dawer eines 
Jahres zu jedem Militärdienst ungeeignet macht. 
Als Gebrechen oder Kramkheiten, die in jedem 
Falle die Röpatriierung der betreffenden Kriegs- 
gefangenen zur Folge haben müssen, werden die 
in Kopenhagen vereinbarten Bestimmungen über 
den Invalidenaustausch zur Grundlage genommen; 
wobei vereinbart wurde, daß diese Bestimmungen 
in möglichst liberaler Weise interpretiert und an» 
gewendet werden. 

Behufs Auswahl der. zur Repatriierung gelan- 
genden Kriegsgefangenen werden Aerztekomniis» 
sionen, die aus Aerzten des Nehmerstaates und 
wenn eine der Parteien fordern sollte, eventuell 
auch aus neutralen Aerzten zusammengesetzt sind, 

T wenigstens alle zwei Momate die Lager regelmäßig 

besuchen. Die Aerzte missionen werden nach 

Ratifizierung des UÜeb&reinkommens unverzüglich 

an die Untersuchung aller Kriegsgefangenen schrei- 


ten. 


3. Aehnlich wie die seinerzeit mit Rußland ge- 
troffene Abmachung wurde vereinbart, in sämt- 


lichen Lagern und auf allen Arbeitsstellen Hilfs- 
komitees zu errichten, welchen die Aufgabe zu» 


fällt, mit den Rotkreuzen im Fühlung zu treten. 
Diese Abmachungen sollen spätestens am 15, 
Juli 1. Je m Kraft treten. Es steht demnach zu 
erwarten, daß von diesem Zeitpunkte an alle jene 
kriegsgefangenen Offiziere und Mannschaften, die 
sich nun schon seit vier Jahren in der Kriegs- 
gefangemschaft befinden und insbesonders wäh- 
"trend des serbischen Rückzuges durch Altserbien 


und Albanien die größten ‚Entbehrungen erlitten 


haben, in &bsehbarer Zeit wieder in den Kreis 


ihrer Angehörigen zurückkehren können. 
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Ganz besonderer Dank gebührt bei Abschluß 
diesesı Uebereinkommens der Schweizerischen 
Bundesregierung. 


Theater, Literatur und Kunst. 


Marie Wernicka ist für die Entwicklung des 
Krakauer Musiklebens eine Persönlichkeit, deren 
Wirken erst die kommende Generation voll und 


‚ganz zu würdigen imstande sein wird. Ihre Sonn» 


tag im Saale. des Hotel de Saxe veranstaltete 
Schülerakademie bedeutet einen ungemeinen Ers 
folg auf der Bahn zur Vervollkommnung des 
menschlichen Körpers, bedeutet den gelungenen 
Versuch, unserer Jugend’ das Gefühl für Takt und 
Rhythmus einzuimpfen. Es war ein Genuß, die 


kleinen Knaben und Mädchen in ‘ihren vollendes | 


ten Leistungen zu schen und man wird der genia» 
len Lehrerin tiefen Dank wissen. Im Verein mit 
den rhythmischen Vorführungen der Schule Wers 
nicka zeigten sich die Schülerinnen der Klavier: 


“schule der Frau Kowalska, die in der nächsten 


Zeit ihre Tätigkeit in Krakau aufnehmen wird, In 
den Damen Ziffer, Zanalowna und Janko lernten 
wir sehr talentierte Schülerinnen kennen. 


Eingesendet. 
Die Verwaltung des Kaiteehanses „WARSZAWA“ 


Krakau, Stawkowska 30 


beehrt sich hiemit anzuzeigen, dass ab 
16. Juni I. J. täglich ein 


KUNSTLER-GQUARTETT 


unter Leitung des allgemein beliebten Violinspielers $, 
B.PASTER 
konzertieren wird. 

Beginn des Konzertes 8 Uhr abends. 

Eintritt frei. Eintritt frei. 


Die Kriegswirtschaft in Amerika. 


Dass die Vereinigten Staaten von Nordame- 
rika jetzt schon genau an denselben Kriegsübeln 
leiden wie wir, obschon sie erst vor einem Jahre 
in das gewaltige Völkerringen eingetragen sind, 
ist bekannt; ebenso wissen wir, dass die ame- 
rikanische Kriegsindustrie, obschon sie die En- 
tente so reichlich mit Kriegsmaterial aller Art 
zu versorgen wusste, jämmerlich versagte, als 
es galt, die eigene Armee auszurüsten. Daher 
erscheint es begreiflich, dass, wie die „Times“ 
unterm 23. März ausführen, die öffentliche 
Meinung scharfe Kritik an allen den Uebel- 
ständen ausübt, Besonders wird den leitenden 
Kreisen der Heeresverwaltung zum Vorwurfe 
gemacht, "dass die. Versorgung der Truppen mit 
ihrer Ausrüstung gefährlich verzögert worden 
sei, dass man zu viel Zeit mit der Auswahl 
eines erstklassigen Maschinengewehrtyps und 
in der Durchführung des Bauprogramms der 
Flugzeuge verloren habe und dass endlich sich 
der militärärztliche Dienst als vollständig unzu- 
länglich und unfähig erwiesen hätte. Anderen 
massgebenden Stellen werden folgende Sünden 
vorgehalten: Es wurde nicht mehr als die Hälfte 
der Schiffe, die die Vereinigten Staaten im Jahre 
1918 bauen wollten, fertiggestellt; es gab eine 
ganz überflüssige Kohlennot, und man müsse 
es als einen Skandal’ bezeichnen, dass der 
Transportdienst des ganzen Landes vollständig 
zusammengebrochen ;sei. 

Als den Kernpunkt der Schwierigkeit der 
Lage bezeichnet genannies Blatt die Verzögerung 
im Transportdienste, der keine private ameri- 
kanische Angelegenheit sei, sondern der Entente 
an den Lebensnerv greife, Nun entschlüpft dem 
Timeskorrespondenten folgendes wertvolle wort- 
wörtliche Zugeständnis;: „Unzweifelhaft herrscht 
ein Mangel an Tonnage vor, der auf die Tätig- 
keit der Unterseeboote zurückzuführen ist, und 
es ist kaum anzunehmen, dass die amerika- 
nischen Bauergebnisse im Jahre 1918 mehr als 
die Hälfte ihrer Erwartungen erfüllen werden“. 
Dazu komme der zeitweilige Zusammenbruch 
der amerikanischen Eisenbahnen, der so weit 
ging, dass man am 17. Jänner in den Vereinigten 
Staaten östlich vom Missisippi einen Öffentlichen 
Feiertag für volle fünf Tage anordnen musste, 
um Kohle zu ersparen und um deu desorgani- 
sierten und überlasteten Eisenbahnen eine 
Möglichkeit zu verschaffen, die angestauten 
Waren wegzubefördern; Lagen -doch Im Jänner 
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Tausende von Tonnen Getreide, die für englische 
Märkte bestimmt waren, in den Weizenlagern 
des mitıleren Westens von Amerika bereil. In 
den Häfen ‘warteten die erforderlichen ‘Schiffe 
auf die wertvolle-Ladung, aber die Eisenbahnen 
waren durch \Schneefälle, Kohlennot, Wagen- 
mangel und Lagerraumüberfüllung derart des- 
organisiert, dass der Weizen nicht zu den Schif- 
fen gebracht werten konnte. So kam es, dass 
Frankreich und England heute an einem Mangel 
an Lebensmitteln und sonstigen Vorräten leiden. 


19. Juni. 


Vor drei Jahren. 


Die galizische Schlacht dauert an. — Gródek 
und Komarno wurden genommen. — Südlich 
des Dniestr schreitet‘ unser Angriff fort. — An 
der Isonzofront und an der Kärntner Grenze 
relative Rube., — Bei Plava wurde ein ita- 
lienischer Vorstoss abgewiesen. --. Nördlich 
Arras und nördlich des La Bassee-Kanales ` 
wurden feindliche Angriffe zurückgeschlagen, — 
An der übrigen Front‘ kleinere Unterneh- 
mungen. 


Vor zwei Jabren. 


In der Bukowina und in Ostgalizien keine 
grösseren Ereignisse. — Am oberen Stochod 
gewannen wir Raum. — Auf der Hochfläche 
von Doberdo kam es zu lebhaften Minenwerfer- 
kämpfen. — In den Dolomiten scheiterte ein 
feindlicher Nachtangriff. — Italienische Vor- 
stösse zwischen Brenta und Astico wurden ab- 
gewiesen. — An der Somme und im Maasge- 
biete lebte die Feuertätigkeit auf, — Angriffs- 
versuche der Franzosen im Thiaumont-Walde 
scheiterten. 


Vor einem Jahre. 


Im. Valeputna-Abschnitt wiesen wir einen 
russischen Vorstoss ab. — Sonst im Osten 
nichts von Bedeutung. — Auf der Hochfläche 
der Sieben Gemeinden und im Suganertale 
heftige Artilleriekämpfe. -— An der Flandern- 
und. Arrasfront dauern‘ die Geschützkämpfe 
an, — Oestlieh von, Monchy warfen wir die 
Engländer aus einigen Gräben. — Südwestlich 
des Hochberges in der Champagne nahmen die 
Franzosen einen vorspringenden Teil unserer 
Gräben. 


FINANZ und HANDEL. 


Tabakanbau in Polen. In der Wochenschrift 
„Ogrodnik“ vom 15. April regt Dunin-Karwicki 
den YTabakanbau in Polen an, dem Landwirte 
und Gärtner ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden 
begänuen. Allerdings lasse sich über den Erfolg 
nichts Bestimmtes voraussageu, da seit dem 
Jahre 1850, nach Einführung des Tabakmone- 
pols, hier kein Tabak mehr gebaut worden sei. 
Der Tabak brauche sehr guten Boden und starke 
Düngung: Wenn auch der Boden und das Klima 
zur Züchtung besserer Tabaksorten nicht son- 
derlich geeignet sei, so würden sich doch zahl- 
reiche Abnehmer für die geringeren Arten fin- 
den, wodurch. schon eine Belebung der ein- 
heimischen Industrie herbeigeführtwerden könne. 
Am meisten solle in der Gegend von Nowy 
Tomysl, wo auch ‘viel-Hopfen gepflanzt werde, 
Tabak angebaut werden. Im Königreich Polen 
sei der Tabakanbau seinerzeit in grossem Um- 
fange betrieben worden und ‘vor einigen 50 
Jahren wären ganze Felder mit Tabak bepflanzt 
gewesen, Zum Schlusse schlägt der Verfasser 
den Anbau industriell verwertbarer Pflanzen 
vor, da für den Anbau grosse Flächen zur Ver- 
fügung ständen. Durch Versuche sei festzustel- 
len, der Anbau welcher Pflanzen sich am lohnend:- 
sten gestalte. 


K. k. Nordbahndirektion. 


? 
Zrhöhung 
des Rolifuhrtarifes in M. Ostrau-Uderturt. 


Mit Giltigkeit vom 17. Juni 1918 trat für die 
Dauer der durch den Kriegszustand. herbeige- 
führten ausserordentlichen Verhältnisse in der 
Station Mähr.-Ostrau-Oderfurt ein erhöhter Roll- 
fuhrtarif in Kraft: 

Näheres ist aus dem Aushang in der Station 
M.-Östrau-Oderfurt zu entnehmen, 
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Kinoschau. ; warennaus | Zu kaufen gesucht 


AA Tea gebrauchta stablle Benzin-, Gas- und Rohölmstore, Dampf- 
“N. SD] RA; : KRAKAU :: maschinen von 3-60 PS, "Damptpumpgn auch reparaturshe- 

FLORYANSKA 12 dürftige. Nur schriftliche Anzeigen werden erbeten mit 

genauesten Beschreibungen wie Bauart, Provenienz und 


‚UGIECHA“. Programm vom 14. bis einschliesslich 20. Juni’ j s: 


Aa ar SM E E ee TR Sämtliche Militärsorten Zustand samt äusserte Preisangabe loko Waggon, Verlade- 

Puppe. Lustspiel in 1 Akt. um K APPEN un station unter Henryk Ślusarczyk, Krakau, Diuga 65. 
„BROMIEN“, Programm vom 14.bis einschliesslich 20. Juni: a a 

W sghärfor. a N ten mit Gummimäniel, Gamaschen, Hand- €l Vom k. k. Handelsministerium  ermächtigte ic 

7 i ektiv. — ‚ Ei in E - 

a A A p schuhe, Medaillen, Abzeichen usw. | | 98 Zinkaufs- u. Uebernahmsstelle für alle Sorten von 


Gummiabfälien und Knochen 


Be r R E a a an E TER . f: 
Treumann an der Hauptrolle. — Mandvertouden. Dust | IP ATAKALE ZONUNU IST IN Allen Win- E JAKOB BETTER 
a AN E E E E i all; | Krakau, Krakauergasse 49, Tel. 1449 
| verschleisstellon. erhältlich | D PASANTA ONSTAR S O A e NAR: 


Ein elegant möbliertes 


grosses Frontinmer 


mit elektr. Licht u. Klavier 
vom 1. Juli zu vermieten. — 
Wielopole 8, I. Stock. 


NUR FÜR KAUFLEUTE! 


‚AU DE COLOGNE 
JOHANN MARIA FARINA 


EXTRACT Ä 


gar 60°), Alkoholgehalt, in Original-Holzkisten zu je 3 Flacons. 


haule und verkauf 


Herrenkleider, Pelze, Möbel 
eppiche, 874 


$, Katzner, Bracka Nr. 5. 


HH 
Kaufe 


von Herrschaften abgelegte 
Herrenkleider. 


Korrespondenzkarte zu rich 
ten an L. SCHMAUS, Krakau, 
Szerokagasse Nr, 22, 


= | 


Krakau, Grodzka 13. 


Gesucht ab 1, Oktober 1918 
eine oder zwei 


ansiossende 
‚Wohnungen 


mit insgesamt 8 bis 9 Zimmern, 
Anträge unter „Dauernd“ au 
die Adm. des Blattes, 


Parfümeriewaren - Gresshandlung 
BUDAPEST Viii, Rakoeczi-ut Nr. 15. 


‚UNSER VERTRETER 


HER R MAX KO BS d befindet sich in 
Aadi vom Act ae ea im we Stadt ISSN: 


Parfümerien: Agjustierte Parfümerien „gRgESPFEHEHIFSEHE 
Erzeugung der Firma A. des Cressonnieres & Cie, mit Spritzkorken, Glaskorken und Kristallflacons — 
in 250—500 und 1000 grammigen Standgefässen. nsämtliehen Gami en E h | 
Gerüche: ! ; U renn 0 2 
| | Shampoons a la Schwarzkopf: © |... „weich, sowie Gruben 
Veran iotetta Cyclamen . į | hölzer kaufen jedes Quantum 
Rose Rouge Ylang-Ylaug Kamillen, Veilchen, Eier, Teer, Kölnerwasser und Terrer & Walioch, Holzimport 
Rose Ambree Chypre reine Shanıneone Wien X, Favoritenstrasse 128. 
Lilas Blanche Violette Blanche a 
Muguet Frar<_ Rose Marechal EEE Grosses Lager "@g M | ita Gessen 
Narcisse Rosa Niel a RE 
Ideal Lilas Perse p 1 PR G = ht f, auStacnemicorenpangen 
i 3 - zu K 3.—. 
en i ES Fleur Qu ers esit streme Im Abonnement billiger. 
ose nche refle ; 
Banner ca EG Mundwasser, Haarwasser, Bay-Rum, alles mit Al- ORISA Io. SEGEN 
S la Lilaflor New-Mown-Hay kohol, Brillantine, Haarereme, Pedicure- und Ma- gi geubtes) Strelfliauspien 
Muguet Mai Tuberose nieure-Instrumente, Toilette-Borax, Toilette-Mandel- Violoncellist 
Hiacinthe klei, alles, was in Parfümerien und chemisch- A ae EC RE 
e as 3 4 A . ESUENT, 4 = 
‚Speziai-Gerüche: kosmetischen Artikeln in Betracht kommt. ir „Oel an die Sn 
a eses Blattes, 
Californian Poppy Majestic en 
Sweet Pea Fleur d’Amour A u f W unse h | i MOB EL 3 
., Ä nhl t ; r 4- 
er SE, senden wiv Offerte oder | zimmer, einem Speisezimmer 
i ‚yartıge Frag 2 und Salon wie auch komplette 
i ’ 3 ATR > RA ; Kücheneinrichtung, alles sehr 
y DERIEUr Giah-Apple gR NSE re 4: ir eisen den gut erhalten, sind zu vrnie 
; ten. Nähere Ausk erteilt 
N Pouder-Germandree. mit voller Muster-Kollektion., EREA EE Felix Slatter, 
| 
| 


| Vollständiges 
| | Difizierssatteizeug 
| 


preiswert abzugeben. 
Nähere Auskunft in 
unserer Administration, 
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